
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 11

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemein?

60nwenfcpe $tWität>3eitttttj-
Otgtttt Ux fdjtoeijetifdiett %xmtt.

xxi. 3a^«8att0.
<MM«>» "inrtn%rii-iri ~ n T* - *~~"*"*r*i~i -1- r>/x*>^

Pet Sd)toeij. fBtlitgtjtttfdjttfi XII. Saljrjatttj.

töafel. 20. SR&tg 1875. Mr. 11.

Grfdfjeint in tocdjentltcBen Wummern. ©er Sßret« per Semefter ifl ftanlo burd) bie ©d&toetj fjc. 8. 50.

Sk Seftedungm feerben bireft an „SSenno Sdjntab-, Jt-rlaasbudjtjanolun!} in Joftl" abteffttt, ber SBetrag Wirb Bet be«

auswärtigen Abonnenten butd) Wacfjnnljme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle S3ud$anbtunaen Seftettungett an.
SBeranttoortlic&er Webafior: Slajor bon ©Igger.

3njalt: ©Inige« übet Slbänberung fcet ©rtrcier Weglemente tn golge fcet neuen SWllftätorganffatlon. (gortfefcung.)
Uebet SWflftärmupfen. ©. Sf;. ». ©auer, ©tunfcrlg fcet SBaffenletjte. £auptm. SWedel, Sefjtbud) bet Saftif; Sltla« jum Eefjibudj
fcet Safiff. Dr. 3. ©. SBInntfdjtt, ©a« motetne Äticg«redjt ter clolltprtett Staaten. §auptm. »Blebradj, ©er gä^nbttd) at«

Sopogtaplj. aj. ». Sfflejjtjetn, ©ie tljeoretlfdje Slu«blltung te« Äa»adctlc«Unterofpjier«. D. SWarefä), Sffiaffenlefjre. — ©Ifcgc»

noffenfdjaft: S3nnfce«ftafct: ©rnennungen; SWIlitätpflfdjtetfafcfteuct. — SBerfdjfefcene«: ©a« geuetgcfctfjt; ©tafjfbronce.

©inigeS Ü6er Mfiänbernnu ber dremer-
föeglemente itt §olße ber neuen ÜDUUtar-

orgonifttttow.

(gortfefcung.)

©eHt roidjtig ift eä anä bem Reglement atteS

Ueberpffige unb nidjt jur ©adje gehörige roegju»

laffen.
SlUerbingä roirb bem (Sitten mandjeä notHroenbig

fdjeinen, roaä ber Slnbere überpffig finbet; genaue

SBrüfung roirb ba§ Ridjtige fdjon ergeben.
SDaä Reglement fottte fidj barauf befdjränfen,

S3orfd)riften für baä rein formelle aufjuftelteu.
Staftifaje 93orfd)riften uub gingerjeige über ben

Unterridjt geHören nidjt in baä SReglement. SDiefeS

ift binbenb, Hat ©efefceäfraft, unb oon bemfelben

Jotl fid) roeber §odj nodj Riebrig bte minbefte Slb»

roeidjung erlauben.
©ebreibt baä Reglement eine beftimmte gorm für

ben Angriff oor, fo barf biefer audj roirflidj nur
in biefer unb leiner anbern SBeife im gelbe auä»

geffujtt roetben, bei petfönlidjet SSerantroottuug beä

betreffenben ©tjefä.
Ueber foldje SSorfdjriften, bie ben ©eift tobten

unb jeber Slrmee jum SBerberben getetdfjen, Hat bie

©rfaHrung fdjon längft ben ©tab gebrodjen.

SlUerbingä ftnb taftifdje SBorfdjriften unb Sin»

roeifungen über Slrt unb uTJetHobe beä Unterrtdtjtä
jeber Slrmee nottjroenbig, bodj fie geHören nidjt in
baä Reglement. Sefonbere „Snftruftionen" foUten
bie »erlangten SlnHaltSpunfte bieten, ©oldje „3n=
ftruftioneu" ergänzen bie Reglemente unb fönnen

beliebig geänbert roerben, roenn ©rfaHrung ober

neue SBerHältniffe biefeä jroetfmäßig erfdjeinen laf»

fen. SDem ©injelnen ift Slbroetdjung (roenn biefe

iHm jroecfmäfjig etfcHeint) geftattet.
©erabe bet Umftanb, bafj man bei un§ in bie

Reglemente bisher alte möglidjen taftifdjen Stnroel»

fungen oerftodjten Hat, roar eine §aupturfadje, bafj
roir biefelben fo oft geänbert Haben.

Ueber. Slnroenbung ber gormen fönnen „Snftruf»
tionen" Einleitung geben. SDie «Bearbeitung berfelben

erforbert aber ein taftifdjeä SBerftänbnifj, roel»

ä)eä nut bie golge gtünblidjer ©tubien unb beben»

tenber ©rfaHrungen fein fann.
Slnroeifttngen übet bie Slrt bet Snftruftion finb

nidjt nur für angeHenbe Snftruftoren, fonbern für
alle Offijiere ber Strmee, bie in .Sufunft jur S"5
ftruftion ber Refruten (im Sntereffe eigener SluS«

bilbung) beigejogen roerben, roünfdjenäroertH.
©benfo rourbe eä im Sntereffe ber gleidjmäfjigen

Sluäbilbung bet Slrmee liegen, roenn im SlUgemei»

nen ber ganje Unterridjtägang ber Sluäbilbung beä

Refruten feftgefefct rourbe. SlUerbingä immer in
bem ©inne, bafj bem leitenben Snfttultor etn an»

gemeffenet ©pielraum gegeben roerbe. ©leidjrooHl
follte man biefen nidjt, roie bisher gefdjeHen, uoH«

fommen fteie §aub geben. SBenn biefeä fiefdjteHt,

etgibt fidj bet Radjtljelt, bafj inbiotbueUe SlnficHten

fidj ju feHt jut ©eltung bringen.
SBiäHer Hat ber SRangel eineä citt^eitltdt>ctt Sn=

ftruftionäplaneä ftdj in feHt nadjitjetliget SBeife

füHlbar gemadjt. SDie oerfdjiebenen Unterrtdjtäge»
genftänbe roaren fdjon oorgefdfjttebett, bodj ber eine

Snftruftor ^tclt biefen, ein anberer jenen für ge=

ringfügig unb roibmete iHm geringe Slufmerffamfeit.
©o rourben befonberä bie Uebungen im Sterrain,
bie taftifajeä SSerftdiibnifj etfotbetn, in oielen
Rantonen (bodj nidjt in allen) feHt ftiefmüttetlidj be»

Hanbelt. ©8 toäte ju roünfd)en, bafj biefem roidj»

tigen Unterridjtäjroeig, ber bie friegämäfjtge Sluä»

bilbung beä ©olbaten bejroecft, in ^ufunft oer»

meHrte Slufmerffamfeit gefdjenft roütbe.
SBei Sluäatbeitung beä SnftrurttonSplanea follte

audj auf bie erforberlid)en RuHetage Rtufftdjt ge*
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Einiges über Abänderung der Exercier-
Reglemente in Folge der neuen Militär¬

organisation.

(Fortsetzung.)

Sehr wichtig ist es aus dem Reglement alles

Ueberflüssige und nicht zur Sache gehörige wegzulassen.

Allerdings wird dem Einen manches nothwendig
scheinen, was der Andere überflüssig findet; genaue

Prüfung wird das Richtige schon ergeben.

Das Reglement sollte sich darauf beschränken,

Vorschriften für das rein Formelle aufzustellen.
Taktische Vorschriften und Fingerzeige über den

Unterricht gehören nicht in das Reglement. Dieses

ist bindend, hat Gesetzeskraft, und von demselben

soll sich weder Hoch noch Niedrig die mindeste

Abweichung erlauben.
Schreibt das Reglement eine bestimmte Form für

den Angriff vor, so darf dieser auch wirklich nur
in dieser und keiner andern Weise im Felde

ausgeführt werden, bei persönlicher Verantwortung des

betreffenden Chefs.
Ueber solche Vorschriften, die den Geist tödten

und jeder Armee zum Verderben gereichen, hat die

Erfahrung schon längst den Stab gebrochen.

Allerdings sind taktische Vorschriften und
Anweisungen über Art und Methode des Unterrichts
jeder Armee nothwendig, doch sie gehören nicht in
das Reglement. Besondere „Instruktionen" sollten
die verlangten Anhaltspunkte bieten. Solche
„Instruktionen" ergänzen die Réglemente und können

beliebig geändert werden, wenn Erfahrung oder

neue Verhältnisse dieses zweckmäßig erscheinen
lassen. Dem Einzelnen ist Abweichung (wenn diese

ihm zweckmäßig erscheint) gestattet.
Gerade der Umstand, daß man bei uns in die

Reglemente bisher alle möglichen taktischen Anweisungen

verflochten hat, war eine Hauptursache, daß

wir dieselben so oft geändert haben.
Ueber Anwendung der Formen können „Instruktionen"

Anleitung geben. Die Bearbeitung derselben

erfordert aber ein taktisches Verständniß, welches

nur die Folge gründlicher Studien und bedeutender

Erfahrungen sein kann.

Anweisungen über die Art der Instruktion sind

nicht nur für angehende Jnstruktoren, sondern für
alle Offiziere der Armee, die in Zukunft zur
Instruktion der Rekruten (im Interesse eigener
Ausbildung) beigezogen werden, wünschenswerth.

Ebenso würde es im Interesse der gleichmäßigen

Ausbildung der Armee liegen, wenn im Allgemei-
nen der ganze Unterrichtsgang der Ausbildung des

Rekruten festgesetzt würde. Allerdings immer in
dem Sinne, daß dem leitenden Jnstruktor ein

angemessener Spielraum gegeben werde. Gleichwohl
sollte man diesen nicht, wie bisher geschehen,

vollkommen freie Hand geben. Wenn dieses geschieht,

ergibt sich der Nachtheil, daß individuelle Ansichten

sich zu sehr zur Geltung bringen.
Bisher hat der Mangel eines einheitlichen Jn-

struktionsplanes sich in sehr nachtheiliger Weise

fühlbar gemacht. Die verschiedenen Unterrichtsgegenstände

waren schon vorgeschrieben, doch der eine

Jnstruktor hielt diesen, ein anderer jenen für
geringfügig und widmete ihm geringe Aufmerksamkeit.
So wurden besonders die Uebungen im Terrain,
die taktisches Verständniß erfordern, in vielen
Kantonen (doch nicht in allen) sehr stiefmütterlich
behandelt. Es wäre zu wünschen, daß diesem wichtigen

Unterrichtszweig, der die kriegsmäßige
Ausbildung des Soldaten bezweckt, in Zukunft
vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt würde.

Bei Ausarbeitung des Jnstruktionsplanes sollte

auch auf die erforderlichen Ruhetage Rücksicht ge-
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